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Welche besonderen Verheißungen gibt Gott
den Taubstummen?

Der Prophet Jesaias weissagt in Kap. 29, 18:
„Es werden Tage kommen, da werden die
Tauben die Worte des Buches hören". Diese
Weissagung wurde dem Propheten schon 70v
Jahre vor Christi Geburt gegeben. Als Jesus
aus der Erde lebte, hat Er den Tauben das
Gehör und den Stummen die Sprache gegeben.
Matth. 11, 5. Mark. 7, 31—35. Da haben die
Tauben die gesprochenen Worte gehört. Das
waren Worte des Mundes.

Die Worte des Buches hören, das heißt
verstehen, was in deni Buch geschrieben steht. Mit
dem Buch meint der Prophet die Hl. Schrift.
Die Worte des Buches sind Gottes Worte. Der
Prophet wollte also sagen: In späteren Zeiten
werden Tage kommen, da werden Taube das
Wort Gottes lesen und verstehen und zu Herzen
nehmen. Während vieler Jahrhunderte lernten
die Gehörlosen weder lesen, noch sprechen, noch
schreiben. Aber gegenwärtig (heute) ist diese

Weissagung erfüllt. Heute hat jeder Taubstumme
Gelegenheit, in eine Anstalt einzutreten und sich

ausbilden zu lassen. Zwar kann die Wissenschaft
und die ärztliche Kunst die Taubheit nicht
heilen. Kein Professor und kein Lehrer kann
mit einem „Hephata" die Ohren den tauben
Schülern auftun. Aber die Tauben haben ein
inneres Ohr. Das ist die Denkkraft oder das
Verständnis des Geistes. In der Taubstummen-

schnle lernen sie denken. Sie werden geübt, ihre
Gedanken in Worten auszusprechen. Sie lernen
auch verstehen, was andere Leute zu ihnen
sagen. Sie lernen auch lesen. Sie verstehen,
was die gedruckten und geschriebenen Worte
bedeuten. Sie lernen die biblischen Geschichten
und die Hl. Schrift lesen. Sie lesen die Worte
von dem Munde des Predigers ab. Das ist
sehr wichtig. Denn in der Hl. Schrift und in
der Predigt nehmen sie Gottes Wort auf.
Zunächst mit den Augen. Der Geist verarbeitet
innerlich das Wvrt. Wenn die Worte Gottes
das Gewissen und das Herz treffen, dann
können die Taubstummen zum Glauben
kommen. So hören also die Taubstummen das
Evangelium mit ihrem geistigen Ohr. Der
Geist ist wichtiger als das äußere Ohr.

Der Prophet Jesaias hat noch eine andere

Weissagung für die Taubstummen. In Kapitel
35, 5 verkündet er, daß der Messias bei seiner

Wiederkunft ein herrliches Königreich auf Erden
aufrichten wird. „Dann werden die Augen der

Blinden aufgetan und die Ohren der Tauben
geöffnet werden. Dann wird der Lahme springen
wie ein Hirsch und aufjauchzen wird die Zunge
des Stummen". Dann wird es wieder wahr
und wirklich werden wie damals, als Jesus
ans der Erde wandelte: Die Tauben hören,
die Stummen reden, die Blinden sehen, den

Armen wird gute Botschaft verkündigt. Das
wird eine herrliche Zeit sein.

Glückselig, wer in dieses Königreich Jesu
eintreten darf! <Bon Beck, Gmünd.)
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